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Uaffauifche Nachrichten.
ücaom . Unredlichkeiten gröberen Umfang «» fall man,
Zagbl . derichlei , der illnAeftelllen eines der ältrftrn Made-
In der Stadt auf dir « pur gekainmen lei«, Die Ange-

«I» feit vielen Jahren in dein Geschäft ist und einen der
_z,rkäuf,rmnenpaften inne hat , fall an Schnelderinnen und
Kundinnen Staff « in grätzereu Mengen abgegeben und sie

feil gar Nicht. zun , Teil nur «eilweife in die Bücher ringe,
haben . Die « cfchuldiglr brftrntri jede Schuld,

chierfleln . Der Zurngau Siid -Raffau hält fein diesjähriges
fl am 4., 5 . und 6. Juli ,\u Schierfiein ab . Die günfiige Lage

frrftein » in der Nähe der Liädlc Wiesbaden , Biebrich >i»d
taffen erfahruiigsgeinäb auf eiiien recht guten Besuch de,
fchlieben , Deffrn eingedenk ift der gestousfchuß fchan fetzt

Hlnllckit beiriedigende , Fest , 'Pa bemüh ., ei» in jeder - infüh , befriedigende , tzest. das dem
btigen Stand der edlen Zurnfache förderlich uiid würdig ist, in

fsvlg
iege zu leiten,

defchieden.

. IVVIIIIIf MIIWil' illlMy) Ifl,
HaffenUlch ist dein ernsten Streben eia guter

Stantfurl . Der frühere Pastaffiftent Heinrich Cchlusnus, ein
chüler de« hiefigen Gefangslehrer, Wellig, wurde „ach crfalg.
jchem Gaflfplel auf fünf Jahre für erste lgrifche Baritanvariien
i da« Etadlthcaler in .Hamburg verpflichtet. Der junge Sänger
“ •jjj «den feiner lkinj Ihrigcndienftzciibeim Jnfanterie -Regime»!

ke. In der zweiten Rvvemberwvche vvrigen Jahre , begann
^sinken der Schweinepreife . da» auch im neiien Jahre ange.
Pen hat . Am Montag gingeii die Schweinepreife aui dc,i>
»nkfurter Markt gegen die Bvrwache wieder 3—4 Pfennig
TO«»; *» wurden pro Pfund Schlachtgew ' ch, für vallfleilchigc

weine vvn 80— 100 Kilo 70—72 Pfennig gegeii 72—75 Pfennig
jtt  Barwache , fiir vallfleifchige Schweine unter 80 Miln 69—71
•nnifl gegen 72—75 Pfennig m der Barwoihc bezahit . Der
ftried va » Cchweineii ,iiid ebeiifa aan Bindern war fa stark,
S es nur äußerst feile» varkainrnt , Für di« Kanfurnenien Hai
J die» in den ländliä >ei> Orten lind niiltleien Städten bereu»
>lbar gemacht , Auch auf dein Maiitagsinarkt in Wiesbaden find
I Prelle für Schweine um 2—3 Pfennige pro Pfund S <»,lach,.
wich« durchfchnittiich heruntergegangen , fie find aber >n Wie »,
de» immer noch zwei Pfeiwig pro Pfund Häher al » in Frankfurt

mncrUf nt Itr lifiitti
Wal » ), Am Ftfchtar wurde dl« Selch» eines fechafährlgen
«n geländei , C» handelt fich vermutllch um den Sah » de,
i«r , Schwlnn au » Hechtsheim , der feit Anfang Dezember mit
< Sahn und einer Zachter vermistt wird und damal » vffenbar

i Zvd im Nhein gesucht hat.
— Die ldefamtzahl der Linäfcherungen betrug im Jahr » 1913

119 gegen 477 de» Vorfahre, , Der Rückgang ist zurückzuführen aus
Mt Inbetriebnahme der » rematvrten Hagen und Wiesbaden,

— vvm Malnz,r Karneval,
rite Stummer der Mainzer Karneaai ».Zeitung mit

unserer ersten Narrhallef »» , Dem Prvtvkvll zur 1,

Soeben erschien di»
»iträgen

zur I , Sitzung,
dichterifchen Ei

ver
frgüss»faßt von August Sürst , seien di» folgenden dichterlfchen

»Inommen:
Wann letzt Jahr auch kein Waldsest war,
'• ha » trotzdem dach gehagelt,
Mir hatte halt «in Unglücksjahr.
Der Wald , der war veriiagell.
Und außerdem war » Schützenfest,
Jetzt hawwe die ', Gewerzel.
Im Schütz«-Eara »tiefoud »n«ft
Do gibt » gerappte Bertzel.
Daß iinfer « Kaff« all jin leer,
Veß macht un » gar kän Vuale.
Sunft miißlr mir fiir » Militär.
Die, Jahr Wehrdeftrag zahl»

Darmstabt , Wegen de» am 6, September »n dem Eifenbahn.
rgang an der « prendlinger Straße in Offendach erfolgten

jendahnunfalle », wobei 2 Personen gelätet wurden , hatte » fich
»r der Strafkammer der 22 Jahre alt » Hilfsweich «,istrller Jakob
lerzog und der 89 Jahr » alte Weichensteller Burckhardt in Offen-
'ch unter der Anklage der fahrläfsigen Tötung zu verantworten,
>ld» wurden zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

vermischt« .
, tedlimz . Da » Verfahren gegen die Ehefrau de» Lehrer » Pertz.
»rn ln Franken bei Sinzig , di» ihre vier Kinder in einer Bad «.

Jann « und einem Eimer ertränkt hat . ist jetzt eingestellt worden,
»i « ärztlichen ttzutachten haben ergeben , daß dle Fron dt» schreck
Kck>e Tat in einem Zustand vollständiger Unzurechnungsfähigkeit de-
Wangen ha».

Die rechte Msdi.
Roman von Helen » Merkel.

IM. Avrtleßung l «Nachdruck verboten i

Mit dem frohen , befreienden « »fühl , daß der empflnde «. der
r--/ zu einem schweren Entschluß durchrang , betrat Günther heute
^wnd dle Nvlandfch » Blfla , ahnung »lo», wa » feiner hier warten

Die Damen saßen allein im Salon mit gelangweilten , ver-
leßlichen « estchtern. al , Doktor Süncher bei ihnen etntral ; sie
B»n offenbar au » Dresden , wo sie tag » zuvor abermal » gewesen
Wen. »In« Hochs« übl , Laune mltgedracht . Durch Günther » Er.
Inen desierte sich diefelbe nicht im geringsten . Da » verdroß

" murd » |d): ankend , ob e» heut « angebracht fein würde,
"us den Blumenkorso zu bringen , al » Elfe ganz un-

Wittelt , und mit ziemlicher Anmaßung in Miene und Ton,
ß *9 fragte:

0 »rmam !?Dlre " nun mi* Äor l° ? Fahren wir noch mit,

i P* «" — schweigend und mit starrer Buhe
ÜSHüJ ’SK !" " -̂ ugen . Da « freudig » . Ja ", da» er heute

^, .7 .« .'" " ' ' ' ' *• ander » gefragt haben würde , es
>« M» ihm nicht mehr über die Lippen , dieser brüsken Art gegen-

» , kEiae ilbnung davon , wie furchtbar sie ihn »rnüch
Kbleb^ ü»» ' »" 77 m fein Schweigen für endgültige
»blehnung und fuhr m» zornig blitzenden Augen fort:
kn Bi'. ,? ,,e  ? uf ?* iner  Weigerung » Da , Ift abscheulich

1*n?a ?Uf begeisternd » verrnstaliung , wie
bewbn Ä . , >L7 ami " ' ,lcl)l man da , weil der gestreng « Here
Erlabte sich nicht daran zu beteiligen geruht!
> dotî '.' m'! Förster» waren ff» gestern all» ganz außer
. Ed ma,i.'iä»'°ĥ , " " " *" ®nl|uflun0

L ^ tonÄ ,? rJ L äU7' e L - Achseln: mehr al , dl. Wort » der
lans Her ' fagü ! r' *** nicht verbittern . Kühl

UN'

Aus Augst vor der tzochzett ln den Tod . 3n Worms auf der
Straßenbrücke wurde am Freitag ein Damenhut , Regenschirm und
ein Handtäschchen gesunden . In dem Täschchen befand sich ein
Zettel mit der Adresse eines dortigen Mädchens . Die Rach,
forschungen haben ergeben , daß bei dem erwähnten Mädchen «in«
Freundin aus Weinheim a . B . zu Besuch war . die anaab , deh sie
am Samstag Hochzeit habe und deswegen habe sie ein Angstgefühl.
Die Feststellungen in Weinheim haben ergeben , daß tatsächlich am
Freitag die Trauung des erst 17 Jahre alten Mädchens stattfinden
sollte -, das Mädchen ist aber dort nicht eingetroffen . Hiernach muß
vermutet werden , daß es sich tm Rhein ertränkt hat.

Konstanz . Montag früh verunglückte ein mit vier Personen
besetztes Boot auf dem Untersee zwischen Oehningen und Man :-
mern . Bier ans Oehningen stomincnde junge Leute , die täglich
von dort nach d.' M schweizenjchen User zur Arbeit fahren , gerie¬
ten iniolge des heftigen Ostwn .des in den Wellengang . Zwei der
jungen Leute , der 29 Jahre alte August Schmidt und der 17 Jahre
alte Anton Ruf . tanken sogleich in die Tiefe , während die beiden
anderen von der Besatzung eines Rachen » ausgenommen werden
'onnten . Der 23 Jahre alte August Duttle starb jedoch seinen
Rettern unter den Händen , während der 1b Jahre alte Heinrich
Rus . kaum ans Land gebrach », verschied.

Dienstmädchen oder Hausasflstenttn ? Die alte — und doch
ewig neue — Dienstmädchensrage ist zurzeit in Zn' penhagen dadurch
besonders aktuell geworden , daß sie mit einer Titelsrage verquickt
worden ist. die den Gegenstand einer reä »t lebhasten ässentlichen
Erörterung bildet . Die Ziopenhagener Dienstmädchen sind takkrastig
und selbstbewußt . Schon vor längerer Zeit bildeten sie eine Art
Fachveremiguna zur gemeinsckiastlichen Wahrnehmung ihrer In-
tcroffcn . Der Bereinigung gehören natürlich nicht alle Dienstmäd-
chen Itopenhagens an : eine außerordentlich starke Verbreitung hat
ober das „Fachbtatt der Dienstmädchen ", das auck, an Richtnut-
gliedcr versandt wird , und es wird hauptsächlich aus diese Weile
eme sehr kräftige Werbearbeit für die von den leitenden Frauen der
Fachvereinigunq ansgehenden Ideen getrieben . Neuerdings
kämpfen die Leiterinnen der Dienstmädilienorganisation mutig wie
Löwinnen siir eine Hebung der gesellscha»tlichen Stellung der
dienenden Fronen . Es wird davon ausgegangen , daß die bisherige
ungünstige soziale Stellung der Dienstn .ädckren — die Paria -Rolle.
die sic im Bcrgleich zu anderen selbsterwerbenden Frauen , bei¬
spielsweise zu Kontordamen . Lehrerinnen und Ladenfräuleins
spielen müssen — in einem sehr wesentlichen Grade darin ihren
Arnnd habe , daß sie einen ungli !ckseligen. aus eine » schon längst
'.urückgelegten patriarchalischen Zeit stannneuden Tue ! sichren, der
unwürdig und unpassend sei. Weshalb sollen, so wird gefragt , die
Gehilfinnen im Hauswesen mit „Mädchen " tituliert und mit ihrem
Bornamen angeredet werde »», während ihre Schlvestern hinter den»
Ladentisch „Frä »ileins " sind iitib es sich wohl sehr verbitte »» »vürdcn.
Anna oder Marie genannt zu werden ':' Entsprechend dein Vor¬
schlag der Vorsitzenden der Dienstmädchenorganisatio »» Kopenhage »»s.
de» energischen Frl . Marie Ehristensen . hat die Fachvereinigung
aus Grund solcher Erwägungen beschlossen, den Titel „Dienst,
madchen " abzuschassen und anstatt dessen den Titel ..5)ansassistentin"
einznsühren . Diese Bezeickrnnng soll gcwisiermaßen der ..General¬
nenner " sein : besondere Titel sollen für jede Art der häuslick, de-
schaftigten Dan,en Platz greisen ; so soll das Stubenrnadchen
«Stubenassistentin ", die Köchin „Küchenassistentin ". da » Kinde »mäd-
chen ..Kinderassistentln " und das AUeinmädchen ...Hausgehilsin"
schloihtweg heißen . Die Mitglieder der Organisation wollen sich
künftig nur unter der Bedingung anstellen lassen , daß ihnen die je-
weilige Ha »»sf »au verspricht , die Titeländerung in der Praris durch-
Zufuhren : demselben Verlangen schließen sich a»»ch zahlreiche
Kopenhagener Diei»stmädck»en an . die zwar nicht persönlich zur Or>
ganisation gehören , aber die dort herrschende Auffassung von der
„Tttelsrage teilen . — Und wie stellen sich die Hausfrauen ? Wenn
man nach der Presieerörterung der Frage urteilen darf , bekommt
man den Eindruck , daß die Hausmütter im allgemeinen der Forde-
nmg der dienenden Geister nach „Rangerhöhung " keineswegs ab-
lehnend gegenüberstehen . Diele Kopenhagener Hausfrauen denken
ud»r das Verhältnis zu den Dienstmädchen sehr „modern " u»»d
mochten diesen gern in durchgreifender Weile die Anrede als
«Maulein einräinnen . und die Nennung mit den» Vornam »m
u»Ufr, affen; fo. wie es in mehreren Häusern übrigens schon jetzt
vielfach geschieht. Den Assistententitel finhc-n die meisten Hau - -
srauen zwar etwas „kmnisch" klingend : aber zur Anwendung des
neuen Tltels wurden sich wohl die meisten Haussraue, » herbeilassen.
soweit sie dadurch den Mädchen — Verzeihung . ..Assistentinnen " —

meude machen können : e» kostet ja kein Geld , und eine tiich-
nge „Assistentin " ist schließlich doch eine »n nachlässigen und gleich«
gültigen ..Dienstmädchen " bei weitem vorzuziehen . »Köln . Ztg .)

Die Kaiserin Eugenle . Die Exkaiserin Eugcnie bc»vohni zur-
ze .t en»e Etage der. Hotels Eontinenlat ,n Paris . Hier siv, sic.
eine alt und schwach gewordene Greisin , deren Gcisteslrosic bereits
nachzulosl?,, teq «.vuen haben , stundenlang an den Fenstern und
schäm hinab oi r une Gewühl der Straße und über d,e Straße hu»-
weg aus den wetten Park , in dessen Mitte sich einst das Tluierien-
chtoß erhob . Ähre Umgebung erzähl ' , daß d.e Gemahlin
Napoleons III . oft auch von ih,em Sohne , dem i,n ^ nlulande
gefallsntn Prinzen Louis Napoleon , lange u»*i » liebevoll c. zählr.

Ein pateialischer Steuerzahler . Es ist. jchre bt die „Gubener
Fettung . nicht unbekannt , daß von vielen Bürgern Die an Staat
wub wmjjnfce zu entrichtenden Steuern nicht im,ner n,i . freund¬
lichen Gefühlen bezahlt u:.d die Veranlagurigs -Forwutnre — die
namentttch in diesem 2ohre »vcqen der Beranlogt 'ng zur Wcbr
stcuer einige Bogen siärker als fonfi zugestellt worden sind — nicht
allein ucgen der muhjamen Arbeit des Aussüllens . sondern auch
»v.'gen ihrer vielen Gcwissenssragen keineswegs wie ..Liebesbriese"
behondeii werden . Aber cs gibt auch Bürger , die sich über all die
Rechnereien und Sck)reidere,en mit gutem Humor , vaterländischer
Friede und Op' erjinn hinwegjetzen . und sie sind wahrschrinstch die

Nicht um die Welt hätte er ihr jetzt nock» zu sagen vermochr.
daß er sich ,hrcm Wunlä > fügen wollte . Sein ganzer Mannes-
stolz lehnte sich dagegen aus . einer solchen Form des Verlangens zu
willfahren . Der Braut zuliebe hätte er alles getan ; abzwingen
ließ er sich nichts.

Donnernd jagte der Schnellzug durch die abendliche Frühlings-
landschast . Fn einem Abteil erstcr Klasse, in dem niemand weiter
Platz genommen , saßen Frau Roland und ihre Tochter , von der
sächsischen Residenz , der sie he »»te abermals einen Besuch abae-
stattet hatten , wieder heimwärts reisend.

Merkwürdig läiweiglam wnren beide , Else holie den ent.
zückenden, l>ache!cgan >en Frühjahrsdu « adgefryt und den Kaps an
da » TOaflcnpolftcr zurückgelehnl : sie schien vssenbar äußerst abae.
spannt van den Müden und Tferstrcuungen de» Zage »,

Ihre Mn,irr faß fn einiger Entfernung van ihr a,n Hera!' ,
gelastenen Feniier und blidte » » verwandt in die abweäüelunasaal!
aarüderflichende Landfchaft hinaus.

Sie war » ich, fa ermüdet wie die Tochter , batte indeffen ihre
ciflem-n Gedanken , denen fchweigend nachzuhänge » es sie ace.
langte.

Endlich aber wurde fie dessen dach überdrüffig , Wahl eine
halbe Stunde halten fie nebeneinander gefeifen , ahne »in efnziae»
Wart miteinnnder zu fpiechen.

Der Tina iuhr fetz, gerade in eine StaNan,
,fw «f Minute » Aufenthalt ! riesen dennßcn die Sei,offner,
Fra » !1!al»nd dkhnle die ftcffgewardene » Glieder,
Sä,an !>!„ wandte ft» sich der Xodjltr zu , da haben wir fa bc-

teils glücklich die Hälike hinter »ins!

stehet iüngeiedele schien die Bemerkung nicht fagleirh zn ver
Ja . meinte fie dann endlich langfai », mit haidgefchlaiscnen

Augenüdern , ahne ihre nachläffige Haltung im geringsten zu ver.andern.
Etwa » niißrnntig gilt ! Fran Raland » Blick über die aifa Da.

fitzende hin . Wirtlich , diele taiale Abgefpanniheii , diese nnhal-
tende Wartkargheil , die man sanft an Elfe kaum kannte , begann
f,e beinahe zu ärgern . Ohnedies war fie heut « fchan auigeregt
über die Lachter,

Der Zug fctzte fick, wieder in Bewegung , Ein paar schwere,
pustende Stoße van der Latvmaiiae , und fort ging es im vorheri¬
gen rafendcn Fahrteinpa,

üllücklfcherett, Sa legte ein Kubeneck Bürger feiner Steueroeran«
lagung folgenden Ber » bei:

Daß meine Rechnung stimmt.
Ist klar wie di« Sonne,
Sie aber zu zahlen , durchaus kein« Wonne,
Den Wehrbeilrag  aber —
Dar sagt der Berftand —
Zahlt Jeder wohl gern fürs Vaterland,

Zehn Sebale für Rodler , Der Denifche Rodelbnnd ha «, wie
wir der Zeilfchrifi „Der Winter " entnehmen , folgende zehn Gebot,
für Lladler herausgegeben:

Du sollst dir stets vor Augen halten , daß das Rodeln ein Spart
ist und d» durch Nichtbeachtung icmei Fohrregein dich in Gesahr
begibst , Schaden an deinem Leid zu nehmen.

Du frllft dich daher , cf), du dich aus die Rodelbahn begibst , mit
den nalwenditzsten Gefetze:, der Fahrinnfl aertraut zu machen
suchen. Auch darfst du vor der Abfahrt nicht uergefjen , nachmals
dein Radel und deine Kleidung zu priifen.

Du fällst für den Anfang keine starkvereiste oder infolge
Schiieemangels fieinig geiaordene Bahn auffuchen.

Du feilst , damit du di» Herrschaft über den Eck,l>tleii nicht ner-
lierft , zu Anfang häufig bremsen , befandre » vor Kuroei , und Hin>
derniflen jeder Art,

Du failft vei steiler Bahn va » Anfang an die Füße mit der
ganzen Sohle leicht über de» Baden gleiten lasten und ioiche
Bohnen niemals mit ungenageiten Schuhen befahren . Außer-
den, fällst du nickst steif auf der iHodel fisten, sondern den Oder-
törper iinch riickwäri » beugen und die Kniegelenke leichl ad.
biege » ,

Di, sollst die Gefährlichkeit eine » inivermeidlichen Sturze » da-
dnrä , zu inindeen suchen, daß du iin richtigen Augenblicke , wenn
d» da« Ilnabwendbaie heeannahen fühlst , dich ohne befände »»
Muslclanstrenguiig ,n cnigegengefestler Richtung herabfallen
läßt.

Du fällst , fabald d» einen Stein , Baum oder ein andere » Hin.
deeni » i» der Faheiriästung liegen stehst, Niemals im lestten Augen,
blick nocki die Richliing andern walle », faiider » das gefährdete
Bein hick, bezw , feüwäils Hallen , INN es vor einer Luclfchung zu
fchüsten.

Du .
fichtevall | tin und durch laute » Zuruf

Du fällst im eigenen J 'stereife gegen Fußgänger immer rück.
.fit i ' " .

Bahn feeizngebcn
rechlzciiig veronlaffen , die

Du fällst feibee die gleiene Rücklicht gegen andere Radler neh-
inen und auf Ziiru , deinen Schiitie » fa schnell als inögück, aua der
Buhn i.ehme » .

Du füllst hcim Zweifigtahren mit einer Danic diefe fiel» aarn
Blaji nehmen lasten , und leine der beiden Pcrfancn fall die Füße
auf die Kufen auffege » ,

LiNiiarlcd « .

Ueler die „ tandstuchl der Oberschicht" und ihre Bekämpfung
äußert Herrenhuuvmitglied von Bakoäi Bledau im „Tag " . Dem
platten Lande und den kleinen Städten , den Jungbrunnen st'rr
unser durch Ändustriearbcit und Verstädterung in itzren Wurzeln
gejährdetes Volk , kehren jitzl auch die führenden Schichten mehr
und Mthr den Rücken , und oer Acriasser sagt , hieran ankniipsend:

Wer die Landflucht der Massen bekämpfen will , muß dieses
Beispiel mit in erster Linie bekämpfen . Dazu gilt cs zunächst die
Grunde des Fortbrangens der Gebildeten vom Lande und den
kleinen Städten , wo eine seßhafte , mit der engeren Heimat ver-
wachsene obere Schicht so vcsonders notig ist. zu erkennen . Soweit
der Wl nsch nach den Anltchntlichkeiien . Vergnügungen und Bil-
dung »gcleg ''nheiten der größeren Städte für jene » Drängen aus»
fchlaggcoend ist. läßt sich kann : viel dagegen tun . Immerhin ist
es nötig und möglich , die Lebens - und Verkehrsuerhältnisse und
das Landschaftsdild aus dem Lande und in den kleinen Städten
anziehender zu gestalten , als sie cs jetzt meist sind . Viel wirk¬
samere Mittel bieten sich aber den öffentlichen Gewalten , wenn
sie die Gesahr erkannt haben und zli energischer Abwehr ent.
schlossen sind, soweit o gilt , die materiellen Beweggründe jener
Littchslucht der oberen Schüsticn zn bekämpfen . Nicht gering onzu
schlagen ist die Slenersrage . Die ttzemeindestcuerzuschläge der Dör¬
fer und kleinen Städte , namciittich in dem von der Landlincht be-
sonders hat betrostcnen Ojten . sind im allgemeinen we ' t höher als
andsrswo . und es ist eine harte Zumulnng an die dort wohnen»
den . besser gestellten Leute . 3t»<» v. H. und mehr an Einsommen.
steuerzuschlag an ihre Gemeinde zu zahlen , welche ihnen als Gegen¬
leistung nur die alierbescheidenften kommunalen Einrichtungen bie.
len kann , während sie in manchen Groß - und Mittelstädten für
1<!0 bi3 150 i». H , Buschloge , ja in einzelnen non deren elegantesten
Vororien noch viel billiger diese Einrichtungen in größter 2iolk^
kommenhcit genieß . :, können . Die Lcstrebungen der Kommunen,
das >tommunailtenerpriviicg der Beamten abzabauen . heißen den
Teufel mit Beetzebub anstrcihen . Diese Maßregel würde die
kommunalen Zuschläge der armen wie der reichen Gemeinden ver.
rinar '-n . den Unterschied zwischen beiden aber kaum erheblich be¬
einflussen und d' e betroffenen Beamten erst recht zum Fvrtdrängen
aus der ht>cl)besteuerten Kie 'nstadt treiben . Fast noch verhätignis.
voller vom Standpunkt der Bekämpsunq der Lavdslucht ist der
herrschende Grundsatz einer ungleichen Bemessung der Bejoldung
zmmgunsten des Landes und der kleinen Städte . Der für die
ländliche Entwicklung verhängnisvolle Zustand , daß Landgcistl 'che
und Landlehrer dt.-rch völlig nnanskömmlicho Besoldung zum
Drängen noch besser bezahlten städtischen Stollen geradezu ge¬
zwungen wurden , ist ja neuerdings abqemiiden . Bon einer völligen
Gleichstellung sind nur bei diesen Bernsen aber nach weit entfernt.
Das reine Existenzminimnin an Wohnung und Nahruna ist ans
di-in Lai 'de und m der Kleinstadt ia vielfach billiger zu best ledigen
al «.' in greßeren Orten . Alles aber , was darüber hinausgcht an

Frau Roland hatte sich abermals mit dem Rücken gegen die
Tockiter gesetzt und schaute weiter angelegentlich zum Fenster
hinaus.

Auf den Fluren mar das letzte, leuchtende Sannengoid ver¬
blaßt . aber die Dämmerung zögerte nock). denn es war ja war«
mer . erst spät dunkelnder Maiabend.

Zwischen den beiden Damen im Abteil herrschte nock, innnee
Schweigen , vollständiges , tiefes Schweigen , das der älteren frei¬
lich nachgerade unertiäglich wurde . Mit einer energischen Bewe¬
gung wandte sie Plötzlich den Kopf zur Seite : sie wallte etwas
jagen , aber in jäher Bestürzung ersiarben ihr die Worte aus den
Lippen.

Else weinte.
Dos Taschentuch in die Hand ge*nüllt , genau noch in derseib "n

sahlaffen Stellung , die sie gle .ch zu Anfang der Fahrt eingenom¬
men harte , lehnte sie im Polster und schwere Tränen quollen selbst
jetzt vor den scharf fixierenden Blicken der Mutier aus ihren
Augen.

Frau Noland wurde cs unbehaglich zumute.
Du weinst . Cife ? Warum denn ? forschte sie in staunender Er.

regtheit . indem sie sich neben die T ^ ßter rückte.
Sie erhielt keine Antwort . Nur die Tränen wurden hastig

wcggcwischi . ' ' '
’-HoU wachsender Ungeduld wiederholte sie ihre Frage.
Ich habe solche Kapischmerzeu . Mama ! lautete endlich die ae-

gualt und abweisend klingende ülntwart.
Fn Frau Rolands Gesicht trat ein ganz unbeschreiblicher Aus¬

druck: ihre Brust Hab und senkte sich in schweren Atoin .zugen.
f np^ ,n,?r^Cn * ^ " '"t 'gen weint man doch nicht ! fuhr sie diskoalier an.
Sei , undenklichen ijeiten lnelleick,, ballt diele keinen jo raulicii

Tun von der Mutter zu hören belommen.
Unu-illiüriich lickiicie das jung « Mädckien fick, « was straiire

aui , Dabe , bench die sterriiche rasa Rate , dle in ihrem Gürtel stak
van , - ienpel ab und rvUie auf den Fußbaden des Wagens

Mit - inen , last wütenden Blick steeifie Frau Raland di, Rafe,

F -nster ' aüi ^" ^ " un !) ri ^ das gegenüberliegende gcfchiaste.i«
Eine unerträgliche Hitze in , Wagen , benierkie fie hfenu ick,

kämme beinah » um ! J ' '

lFvttsetzung folgt ) .

7,



«MW« «i» 0o*lbtl»u«g, zum UiHmMK, zur AniiehmIIchtttt in
Wohnung und Lebenohaliung ist dort. weem üderdviwt. Io öach
>Lü!°äo »Irl fchnttrer und rtytyMigtr zu taMniiMlK Dir
«ch-Mung oon Dienstwohnungen, wo geetgne«« Mtelmodnungrn
Ichl«n und von Erziehung oheKM» Mr ENeichieeuug und Ber-
dlMgung der auswäriigen«iudorerzichun, für fiänb. und « «In.
staöibewchner. die Abstufung de, « «holt, noch der »inderzahl
""Kr BerUEsichiigungder für Bewlchner von Orten
ohne höhere Schulen entstehenden besonderenKosten für eine an-

Erziehung sind weitere Mittel zur Förderung der Setz-
daingtett und eine» genügenden Nachwuchses der höher gebildeten
Teile auf dem platten Lande.
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" IV
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33 . Goftkraakeakasfe.
KlasseI bei einem Tageüverdienlt bis einschl. 1,16 RI.

II ,, ., „ uonmehralst.tü „
diS einlcht. >,83  „

»I „ „ ., van mehr alt 1,83 „
bis einscht. 2.83 „

IV „ „ „ von mehr als 23:3 ,,
bi» einschl. 3,8» >,

V „ „ „ über3,v» Mt. .

3 » . Lehrer »ad Erzieher.
») mit einem JahreSarbeitsoerdienk big >» UM Ulf.
b) mit einem IahriSarbeitlverdienftv. ttSod.2000

34 . Hausbeamtinnen »Hausdamen,
Hanshil -erlnnr «, Stütze «)

»fern sie als Mitglieder einer Krankenkaffe nicht etwa
Beittffge einer höherenLodallaffezu entrichte» ftni,

3 » . Landwirtschaftliche Betriebsbeamte.
«I mit einom JahreSarbeitlverbienstbis,u 880 Mt.
b) „ „ „ von mehra>S8SLtz

di» ,u UMJI
vonmehraISiI80n

36). Gür alle im Stadtbezirk Wiesbaden
in lonst ger Weil » drschüstlgi» Personen,

fvsrr« ss« riner der dorgeuountcn » ranken»
kasse« nicht »ngehüre ».

männliche.
b) weibliche.
e) Lehrlinge und Lehrmädchen.

37 . Für all » im ««»»kreis Wiesbaden
(anher Biebrich ) beschSstigte» Persoueu,

sosrr» li, einer der vorgenannten Kranken.
kasse» »ich« „ geh«« ««.

»>für männliche Versicherte Üder 21 Jahr , .b) nir i . ~ x '

16

männliche versicherte unter 21!sadre.
cs für weidlich« Berffcherte.
0) für Lehrlinge und Lehrmädchen. . .

* .9 ? ; JN * aU« im « tadthegir , Biebrichbtschüsttgten Perionen . los« , sw een« tn
vorgrnunntrnK -ankenkassen nicht angehSrra-

iir männliche Berliiberte üder2>Jahre. . -
ür männliche Bernchert« biS 21 Jadre . . .
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48

24
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48

16
24

24

24

24

40

40
148

40
48

32

40
48

40

»te Verwendung oon veitr-g,markt» einer Hähern, 8ofai.
Keniat ü 'usä, "«
P « “"* «Oer höheren Lhullaff, nicht amdrückltch« rütckr -
L ,}° >0 d" «rbtttarttt nur zur Leistung der hälft« deosenigenHütrag« oemslichtei, welcher„ach der vorstehenden» ekaünt.
machnn, für den verslchettei, ,u entrichten Ist.

Zur richtigen und reLtzeitlgen Verwenduna der fälligen» ei.
iragomarken sind die » ibeilgeber oerpslichtet. KnhtMig grfchieht
di« Verwendung nur dann, wen» sie bei seder Lohnzahlung, und
wenn keine Lohnzahlung ftattsindet und der Lohn aestu'ndrs'wirdl
. - »- *-■ ider in der letz-M Beendigung de, ®iniftott4ältal(f«». fpdtcftena ui.« ... w
«n » «0« Irtm » weteibchr». erfolgt. Den Arbeiigebern steht da»

!»«hi zu. bei»er Lohnzahlung den» ersichertcn die tzälfte der » ei.
trüg« in Abzug zu bringen. Sind Abzüge bei einer Lohnzuhlung
unterblieben, so dürfen>!e nur »och bei der nächste» nachaehoi!werden.

findet diö Lefchästigung einer versicherungspslichttgenPerson
nichr während der ganzen Lettragowoche bei demselbon Arhett»
aeber statt, so ist von demjenigen Arbeitgeber der volleD«h«n.
beitrag-u entrichten, welcher Iren » erstcherten zuerst beschäftigt.

»ntschultztl« werde». bSk (In_

fss ÄÄ & MSSrS
ÄrÄA » ÄM,Äl's js &srst

b»r » ütrdgc o. rp,lichtete,, Arbeitgeber Snh>ruch aus <kr-
'Euvo derka ste des » e,tra«o zu. wenn di. Marken"arschWo-

mässig entwertet sind. Al, lkntwertungotaa ist »,r Sonntag der-

ZKark" ^ Eiieagowoche aus die Marke zu Icherlben, für »Ir die
Durch die RetchoverffcherungoordnuiigIst di« Versicherung«.

glicht au«, »dehn, auf die aege» Lohn oder « «halt beschästigstt,
M̂ lUfen unb Ccbtllmnei, Apoiheten sowie aus Bühnen- uo» Vr-

steimltgsteser— ohne «gSsicht aus den üunstweet dre
,0I<I n it)r regelmäfflger Jahreooerdlenst 20005ff.

Olcht übersteig,. Lehrer uu» Erzieher aa »IsrnIIIchttiSchultt, »dtt
«ustuUen unterliege» der Vers,cherungopftichtnicht, sofern Ihnen
nnt  auwartschast aus Pension Im Betrage der geringsten gnva.
in*!'<r,n,e . !om ,t v ?u* hb'icrbllebenensürsorge(Witwen- und
SSÜSHimm  in 6en  Ab ' " ler ersten Lohntlasse
MWlhileistet ilt.  Der Aers>chrrung«psl>ch» unterliegen sernrr nicht

Ä ?" ," »wiffenschafMchen «u,dtldun , fttr
cheen zukünfttgen Berus Unterricht gegen ikntgrü erteilen tz. »
Stutwnlen, Seniinari fttti, Schüler, welche Privatstunden geben),

« . Derstchoeuuamstlcht« meist auch solch» „>, Ctbttt titiat
weich» aüödem Stundengeben bei wechselnden«ostrug

BtbRn «in «bewerbe machen ifefbftflnblge Musiklehrer. Spra£
"* tet "V l. und zwar auch dann, wenn sie den Unterricht in de,eigenen Wohnung erteilen.

8olg*nl>» Personen sind befugt, freiwillig in di« « erstzheruaa

ÜiNML ^l'tbmm» sie da» 4». tebraojahr »Ichl oolendettzabm
1 ittriHnbrnrntt,  Werkmeister und andere Angestellte in

mzntich gehobener Stellung, wenn diese Beschästlauva
hren - auptberus bildet, - ondlung-gehilsen und -Lehr-

Hnj«, ffljbjffen und Lehrlinge in Apoiheten, Bühnen.
f,rn,r  Lehrer und Erzieher,

sämtlich sofern ihr r^ elmaßigerä-hremckwUmmdleust
"ff Lahn oder« ehal, mehr- l« 2000 Mt. aber nicht»der
3080  Mk. beträgt.

2. « »werdetretdenbe und sonstige Betriebounternehmer.
"SÜf n“J* fWlmSbig mehr al» zwei versicheruno«.
trübende^"^narbeiter belchästtgen, sowie hauogeweive,

3 Persontti, deren« lbeitsoerdienft in sretem Ilnierhalt de-
steht, sowie diejenigen, welche >mr oorübergehende
Dienstleistungen verrichten, die al» »erslcherungosreigelten.

Bersicherte, bei denen die Lorauosetzungen für die Berstche-
rmigopslicht und Selbstoerstcherungaushiren, können die--Der-
flchttnng sreiwillig sorffehea. sofern sie iwch nicht dauernd tt-
werbounsähig sind.

Die freiwillige Persicherung ist an die Entrichtung von Bel-
trägen einer besü.nmte» Lohnklasse nicht gebunden: hierbei steh:
vielmehr die Berwendung von Beitragomarken zu 1», 24. 32. 4»
und 46 Pfennig frei.

Zur Berwendung der Beitragsmarken aus « rund der Der
bherungopstlch, und stch daran anschtteffenderweitttvttstchttun,

sind Hüde und für die Selbstoerslchrnm, und deren Aorffedün,grnn» lluittungatarien zu verwenden.
Die au, der Bersicherung,Pflichtsich ergebende«nwartschaitml mann mnhmnh «hmI» n *! «. uaJ . W__ _ t .

g .»»..»» M.v...*- vom*/icii |iuviyuuuiö nucr oic xumerurr*erunfl nicht oder in weniger al, insgesamt 20 »ettra, »Wochen
landen hat. Bet der SelbstoerNcherun, und ihrer Fortsetzung

Müssen zur Ausrechterhaltun, der «moartschast während der ange
gebenen2 Jahre mindstens 40 Beiträge entrichtet.werden , wen::

flicht mehr al» 80  Bei,
lalle genügen 20  Bei-

nicht vorher auf Grund der
träge geleistet worden sind,
träge.

Alle verstcherungspstichtigenund alle « erflcherun,»berechtig,
ten können zu jeder Zeit und in bevebiger Anzahl Zusatzmarten
einer beliebigen Bersicherungsanstalti» die vuittungotart« ein.
O' b' n. Sie erwerben dadurch Anspruch aus Zusatzrente für den
Fall, daß Ne invalide werden. Der Wert einer Zusatzmarke de-
trägt 1 Mark. Die durch Zusatznmrken erworbene Anwarkschasi
erlischt nicht.

Bom I. Januar 1Ö14 ob sind auch die Ort»., Betriebs-, In,
nungs» und Knappfchastskrankenkaffen verpflichtet, die Ausstellung
und den Umtausch von Vuittungokarten für Ihre Mitglieder aus
« »suchen vorzunehmen. Reben dieser Berpsltchtung für die)
«rankenkaslen bleiben die blodeetgen OuIUungskartenausgale
stellen— Polizeibehörden und Bürgermüfterämler— jedoch vschI
mit Mt «eller verpsllchket, die Auostellungunk den Umtuujchv°n)
Ouittungskarten vorzunehmen. Letzteres Ist namentllch für Bei,
sicherte von großer Bedeutung, denn e» werden Ihnen dadurch oft
recht wette Wege, Zeitverluste und Kosten erspart.

Sasiet, den 20. Dezember 1918.
Der rtoestand:

Riedesel Freiherr z» Eisenbach
Landeshauptmann.

Wiesbaden, den 6. Januar 1911.
Känlgitch», Bersicherungsamt für den Landkreis Wieobaden.

Der Vorsitzende.
g.<Rr. K. V. A. 17. oontzeimburg.

Bekanntmachung.
Mittwoch de» 14. Januar er ., msttags 13 Uhr,

werben in bem Bauhöfe, Frankfurter Str . 88. »u Biediich
1 • mmMbbM mH Blatten . 1 Kletderschrank.
1 Elsschrank, 1 Vertiko, 1 Tisch, 1 Sofa , 1 Näh¬
maschine, 1 Taselklavter, I Grammophon mit
Platten u. and, m.

öffentlich, zwangsweise, meistbietend gegen Barzghlung
versteigert.

esbaden, den 12. Januar 1914.
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